
Die MGV GmbH & Co. KG, Frankfurter Str. 8, 
36043 Fulda mit ihren Dienstleistern, die Ihre 
personenbezogenen Daten in unserem Auf-
trag verarbeiten (im Folgenden: Verlag, wir, 
uns) ist verantwortlich für den Schutz und die 
Sicherheit Ihrer Daten. Sie erreichen uns und 
unseren Datenschutzbeauftragten unter die-
ser Anschrift oder per E-Mail unter daten-
schutz@mguv.de. 
Wir verarbeiten Ihre hierfür erforderlichen Da-
ten aus Gewinnspielteilnahmen oder der An-
meldung zu Veranstaltungen nur zur Durch-
führung des Gewinnspiels bzw. der Veranstal-
tung. Die Gewinner des Gewinnspiels werden 
mit Namen und Ort in der Wochenzeitung ver-
öffentlicht oder erhalten eine schriftliche Infor-
mation über ihren Gewinn. In einigen Fällen 
werden die Daten der Gewinner (Namen, An-
schrift, Ort) zur Gewinnübergabe an den Ver-
anstalter übermittelt. 
Die Teilnahme-Interessenten der Veranstal-
tung erhalten eine Antwort in Textform oder 
telefonisch. Die Daten werden jeweils nach 
Durchführung der Veranstaltung innerhalb 
von 7 Tagen gelöscht. 
Bei Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzun-

gen der DSGVO haben Sie hinsichtlich Ihrer 
Daten die Rechte aus Auskunft (Art. 15), Be-
richtigung (Art. 16), Löschung (Art. 17), Ein-
schränkung der Verarbeitung (Art. 18), Wider-
spruch gegen die Verarbeitung (Art. 21) und 
Datenübertragbarkeit (Art. 20)sowie das Recht 
auf Beschwerde bei einer zuständigen Daten-
schutzaufsichtsbehörde (Art. 77). 
Pflichtangaben sind entweder gesetzlich oder 
vertraglich vorgeschrieben oder wir benöti-
gen diese Daten für den Vertragsabschluss, die 
Erbringung der gewünschten Dienstleistung 
oder den angegebenen Zweck. Die Angabe 
der Daten liegt selbstverständlich auch bei 
den Pflichtangaben in Ihrem Ermessen. Eine 
Nichtangabe kann zur Folge haben, dass der 
Vertrag von uns nicht erfüllt bzw. die ge-
wünschte Dienstleistung nicht erbracht oder 
der angegebene Zweck nicht erreicht werden 
kann. 
Weitere Informationen zum Datenschutz er-
halten Sie unter www.marktkorb.de/daten-
schutz.

DATENSCHUTZHINWEISE

Jeweils Donnerstag, 12 Uhr
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Durch Herolz führt die 
stark befahrene Landesstra-
ße 3180 von Schlüchtern 
nach Sinntal. Es ist eine 
Hauptverkehrsader aus dem 
Bergwinkel nach Bayern 
und zugleich Autobahnzu-
bringer zur Rhönautobahn 
A 7. Entsprechend stark ist 
der Verkehr. Täglich rollen  
bis zu 10.000 Fahrzeuge 
durch Herolz. Besonders 
problematisch ist der zahl-
reiche Schwerverkehr. Vor 
dem Hintergrund der Ver-
kehrsproblematik hat sich 
jetzt die „Bürger-Allianz ge-
gen Raserei und Lärm“ gebil-
det. Seit mehr als 20 Jahren 
leiden die Herolzer unter der 
ungebremsten Verkehrslast 
auf der Ortsdurchgangsstra-
ße. Sie fordern eine spürbare 
Reduzierung der Geschwin-
digkeiten und des Lärms. 
Insbesondere in den Tages-
randzeiten und nachts wird 
viel zu schnell gefahren. Da-
rauf verweisen die Sprecher 
der Bürger-Allianz, Rudi 
Mihm und Ewald Bickert. 
Ein besonders neuralgischer 
Punkt sei der Einmündungs-
bereich Brückenauer Stra-
ße/Gerlingsberg. Auch der 
Ortsbeirat befasst sich seit 
vielen Jahren mit der Ver-
kehrsproblematik. Die an 
der Hauptdurchgangsstraße 
im Bereich der Grundschule 

eingeführte 30 km/h-Ge-
schwindigkeitsreduzierung 
und die Versetzung des Orts-
schildes brachte nur gering-
fügige Entlastung. Gefordert 
wird vom Ortsbeirat schon 
seit vielen Jahren eine statio-
näre Blitzeranlage. Diese 
wurde bisher von den zu-
ständigen Stellen immer 
wieder abgelehnt. Dies ist 
dem Ortsbeirat unverständ-
lich, zumal es in anderen Or-
ten mit deutlich weniger 
Verkehr solche Anlagen gibt. 
Richtig Druck hinsichtlich 
der Verkehrsproblematik 
macht jetzt die „Bürger-Alli-
anz gegen Raserei und 
Lärm“. Vor wenigen Wo-
chen zeigten bei einer De-
monstration viele auffällig 

gekleidete Herolzer Bürger 
Flagge hinsichtlich der Ver-
kehrsbelastung. Von den 
Verantwortlichen um Rudi 
Mihm und Ewald Bickert 
wird die Lebensqualität an 
der Hauptdurchgangsstraße 
sowie das Schutzgut Mensch 

angemahnt. Die Raserei und 
der Lärm seien ein großes Är-
gernis und eine potenzielle 
Gefahr. Bei einer Geschwin-
digkeitsmessung sei unter 
anderem Tempo 109 in der 
Ortslage gemessen worden. 
„Nach 20 Jahren Kampf 

muss endlich was passie-
ren“, betonte  Rudi Mihm in 
der jüngsten Ortsbeiratssit-
zung und fügte hinzu: „Un-
sere Demo-Aktion vor weni-
gen Wochen hat etwas be-
wirkt. Die Stadt wolle nun 
ein nachttaugliches Blitzge-
rät anschaffen, welches 
nachts an der Hauptdurch-
gangsstraße aufgestellt wer-
den und die Raser ausbrem-
sen soll. Dies sei eine gute 
Zwischenlösung, bis statio-
näre Blitzer aufgestellt wür-
den. Zudem habe das Regie-
rungspräsidium angekün-
digt, dass Lärmmessungen 
stattfinden sollen. Auch der 
Landtag soll durch den Ab-
geordneten Heinz Lotz auf 
die Situation aufmerksam 
gemacht werden. Weitere 
Aktionen seien im Gange, 
auch überörtliche Bestre-
bungen, weil die Verkehrssi-
tuation nicht nur Herolz be-
treffe, sondern auch im wei-
teren Verlauf der stark befah-
renen Landesstraße  Sannerz 
und Sterbfritz. Aktionen sei-
en auch für den 28. April, 
dem Internationalen Tag des 
Lärms, vorgesehen. Ver-
kehrsberuhigende Maßnah-
men seien auf der Hauptver-
kehrsader unerlässlich. 

HEROLZ (fc). „Herolz wehrt 
sich“ ist auf großen Bannern 
in Herolz zu lesen. Schlüch-
terns zweitgrößter Stadtteil 
wehrt sich gegen die Ver-
kehrsproblematik mit Rase-
rei und Lärm und fordert ver-
kehrsberuhigende Maßnah-
men. 

In Herolz hat sich nun eine Bürger-Allianz gebildet

Kampf gegen Raserei und Lärm 

Diese Banner machen auf den Widerstand aufmerksam.  Fotos: Fritz Christ 

Das ist ein Ergebnis der 
jüngsten Gesprächsrunde 
„Wirtschaft braucht Politik“, 
die die Initiative gemeinsam 
mit dem Bundesverband 
mittelständische Wirtschaft 
(BVMW) ausgerichtet hat. 
Erste Gespräche dafür laufen 
bereits. „Das ist ein Dschun-
gel – sowohl auf kommuna-
ler als auch auf Landes- und 
Bundesebene“, betont Vor-
standsmitglied Axel Ebbe-
cke.  
Dabei seien die Möglichkei-
ten und Chancen für den 
Mittelstand riesig. Schließ-
lich gebe es gut und gerne 
10.000 verschiedene Förder-
programme. Geld werde 
aber in den seltensten Fällen 
abgerufen. „Weil nicht ein-
mal Profis den vollen Über-
blick haben können.“ Die 

WI hat eine eigene Förder-
mittelkommission ins Leben 
gerufen, die durch das ei-
gens entwickelte Fördermit-
telmanagement schon eini-
ge Unternehmer bei der Be-
antragung unterstützt hat. 
Die Kommission habe auch 
für 2021 wieder einige inte-
ressante Programme ausfin-
dig machen können, die vor 
allem für Mittelständler rele-
vant seien.  
Ebbecke sagt: „Unsere Ex-
perten von der Wirtschafts-
initiative helfen bei der Be-
antragung. In einem ersten  
Sondierungsgespräch mit 
der Fördermittelkommissi-
on  wird der Fall genau ana-
lysiert, danach das weitere 
Vorgehen festgelegt und 
dem Mitglied ein passender  
Fördermittelmanager zur 
Seite gestellt.“  
Mehrfach sei den Experten 
dabei aufgefallen, wie um-
ständlich die Antragsstruk-
turen seien. Das müsse drin-
gend geändert werden, „da 

sind wir auch schon in Ge-
sprächen mit Landespoliti-
kern, um die Möglichkeiten 
auszuloten“, sagt Ebbecke.  
Beim jüngsten Kreis „Wirt-
schaft braucht Politik“ sei 
dieses Thema bereits disku-
tiert worden – jetzt werden 
die Gespräche vertieft. Ebbe-
cke fordert: „Wir müssen die 
Prozesse schlanker gestal-
ten, sonst kriegen wir die PS 
nicht auf die Straße.“ Eine 
Vereinfachung komme letzt-
lich allen zugute: den Betrie-
ben genauso wie dem Fiskus.  
Deshalb appelliert Ebbecke 
im Namen der Initiative an 
alle regionalen Unterneh-
merinnen und Unterneh-
mer: „Sagen Sie den Landes-
politikern, dass effiziente 
Antragsverfahren der 
Schlüssel für den Erfolg des 
Mittelstandes sind.“  
Nur gemeinsam könne et-
was erreicht werden. 
Unter wi-main-kinzig.de 
gibt es weitere Informatio-
nen zu der Initiative.

REGION. Die Wirtschaftsini-
tiative Mittelstand Main-Kin-
zig (WI) fordert eine drasti-
sche Vereinfachung der För-
dermittelbeantragung. 

Starke Vereinfachung der Fördermittelanträge gefordert
Wirtschaftsinitiative macht Druck  

Herolz ist von einer großen Verkehrsbelastung betroffen. 

Liebe Leserinnen und Leser, falls Sie den Marktkorb nicht mehr erhalten möchten, bitten wir Sie, einen 
Werbeverbotsaufkleber mit dem Zusatzhinweis „Bitte keine kostenlosen Zeitungen” an Ihrem Brief-
kasten anzubringen. Gerne können Sie der Zustellung auch unter (0661) 280-310 widersprechen. 

IN EIGENER SACHE

Als Vater eines 18-jährigen 
Sohnes, der vor einer der 
wichtigsten Entscheidun-
gen seines Lebens – der Be-
rufswahl – steht, bin ich 
überglücklich, Osthessen 
vor dreizehn Jahren zum Le-
bensmittelpunkt meiner Fa-
milie gemacht zu haben. 
Denn die von einem starken 
Mittelstand geprägte Region 
sprudelt voller kluger Ideen, 
punktet nicht nur im In-
land, sondern auch auf dem 
Weltmarkt mit innovativen 
Produkten, das seinesglei-
chen sucht. Bestes Beispiel 
ist die erste digitale Bil-
dungsmesse, die aufgrund 
der hohen Messe-Beteili-
gung schon vor dem Start 
ein Erfolg ist. Die aber auch 
belegt, dass alle Akteure das-
selbe wollen: kluge Köpfe, 
handwerkliche Talente und 
motivierte Azubis gewin-
nen, die das, was Opa und 
Papa im Familienbetrieb 
aufgebaut haben, fortset-
zen. Die Generation meines 
Sohnes hat trotz Corona alle 
Chancen, ein Fundament 
fürs Leben zu schaffen – ei-
nes das Spaß macht, aber na-
türlich auch eines, das die 
angehenden Fachkräfte in 
die Lage versetzt, später 
selbst eine Familie zu grün-
den. Ihr

Von Mirko Luis 
mirko.luis@mguv.de

Osthessen 
kann digital 
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